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eine ©rgänpng bet SebrlingSauSbilbung batfteKen. 3m
«Bericht würben bie 3wtf<henprüfnngen für Sebrlinge,
«BetecijnungS« unb ©ubmiffionSwefen, VerftcherungSmefen,
a&Eomnten mit Siefetanten, 3oHfragen ufro. erwähnt unb
an bie Unterftü|ung ber elnbeimifebeti Qnbufttie appel'
iiert. Rac$ ber Beratung etaeS neuen ©tatutenentmurfS
unb eines Reglements für eine ©terbelaffe hielt Ratio«
naltat ©firmer, ißräflbent beS ©chwetjerifchen ©ewerbe»
oetbanbeS, ein orientterenbeS Referat über ba§ neue
8unbeSgefe| für bie berufliche SuSbilbnng, ba§ mit
großem Qntereffe entgegengenommen mürbe. SllS nächfter
«BerfammlungSort mürbe SJturten beftimmt.

®et Verein ©djweijerifchet SentralbeijungSinbu»
fltitller bat am 28. 3mti in fetner ©eneraloerfamm«
lung tn Su gern an ©teile beS prütftretenben @. greu»
biger (grauenfelb) als neuen aSereinSptäfrbenten 3nge=
nteur f>. Si er (Sürich) geroäblt. ®te prücltretenben
SUtitglieber beS SentialoorftanbeS, H ©utfnecht (3üri<h)
unb @. ReubauS (Sanfanne) mürben erfe|t burcb ®r.
§roß in Söintertbur unb ®. Soûlas in Sanfanne.
®le Vetfammlung hörte ein Referat beS VetbanbSfelre»
tär§, ©rnft S oller (3üri<b) über eine eoentueKe Reoi»
jion beS ©efamtarbeitSoertrageS an.

Jfusstellungsmesen.
8. ©chwetietifdje Snreanfac^ttSftellsmg in 3Sri«|.

Sie fommerltdje Vureaufach>3luSftelIuttg ift für 3ürt^
bereits p einer feften ^>nftitution gemorben. ©ie rourbe
nom 14. bis 17. Sfuni tn analoger 2Beife mie tn ben
Sorfabren im VerelnSbanS p Saufleuten burchgefübtt.
®0(§ übernahm bieSmal ber ©chweiserifebe Vureaufach»
SBerbanb bie ®nr<hfübtung ber großangelegten luSftel»
lung. ®er Verbanb beftebt §eute aus brelßig firmen,
ermöglichte aber burcb 3tuSnu|ung jebeS oerfügbaren
Raumes in ben beiben großen ©ölen unb sahireichen
SMenräumen bie ©inbejtebung rc eiterer 16 girmen. ®ie
tro| ber Srifenjeit mit beträchtlichem 3lufmanb bur«h=
geführte Veranftaltnng oerbtent oor allem beSbalb In»
etiennnng, meil eS biet möglich mar, bei unnerbtnbltcher
Sotffibtung aller miteinanber îonïarrterenben ©rgeug«
ntffe ber etngelnen Stauchen bie teqntfchen Renerungen
im Suteaufach etngebenb |u ftubieren.

@S waren annäbernb 70 mistige Hilfsmittel beS
SureanbetriebeS tn allen beute gebotenen InSprägungS*
formen oertreten. 3« nennen jinb not allem: ©d|retb»
wafchinen mit eleltrifd&em Antrieb, mit auSmechfelbarem
pogen unb fogar mit automatifcher Vorrichtung für
leibweife Senfifcung wie beim Selepbon; Rechenmafthi»
«en aller Slrt, non ben Rechenfchtebern, Kalfulatoren
unb V«ltabbiermafchinen bis p ben großen, lomplt«
Sterten SmhungSmafchtnen, bte fdgon tn ben Seretch ber
neujettltchen SuchbaltungSmafchtnen mit großem Slppa»
tat unb îombinterten Munitionen hinüberführen, gerner
fmb bemerîenSmert : Hbreffiermafchtnen unb Verotel»
jmtigungSapparate mit eleîtrifchem Antrieb, ®i!tterma»
®tnen, bei benen bereits ein oerooülommneteS beutfcheS
pöbelt (©tenopbon) p ben amerilanifehen ©pftemen
wtltapbon unb ©biphon btnptritt.

®ie fchmeijerifche QnbuPrte bat auf serfchiebenen
gebieten (©chretbmafshlne „HermèS") oorgügliche Sei»
Hungen aufpmeifen; baS neuefte fdbmeijerifche ©rgeug»
n» ift eine großartige ©tatiftil'Rîaf^ine, bte baS Soc§»

*°"en»®9ftem mit ©eleftionierungSoerfabren gut äußer»
Hen Ronfequenj entwidelt. ©efcbäfiSbficher, Kontrolluhren,
wwertfcbüeßmafehinen unb phfreidje anbete Vorrichtun«
9en füt mechanifdje ©tnjelarbeiten waren ebenfaHS tn
8*®Bet 3ahl p [eben. ®ie ffuSfteflung, bie aus allen

Steifen ber Kaufmannfchaft regen Sefuch erhielt, brängte
fleh auf ©1er Sage pfammen, ©te ftanb wie in ben
Vorjahren tn Serbtnbung mit einem Kurs für faufmän«
nifçhe Drganifation unb 2lbfa|tecbnl!, ber oom ©chwei«
jerifchen Kaufmänntfchen Seretn im gleichen Haufe burdj»
geführt würbe.

_____

£0(3 SUterftted$te«
Holjbericht aw§ Retßal (®ldruS). (Korr.) 3tn ber

legten tn Retftal ftattgefunbenen ©emeinbebolggan.t
gelangten oerfchtebene ^olgteile auf bie Serfteigerung.
@S banbelte fleh «m einige Partien, ootnebmlicb Sawlnen«
hol} im Klöntal (auf ®epen, Unter« unb Dber«Hwöerig,
auf ©djlettern unb im Klöpferwalb). ®te ®ant mar non
etner großen 3®bt »on Qfntereffenten befugt. ®er ®e»

famterlös betrug runb 1000 gr. ®aS Hûlî würbe ent«
webet famtbaft per Seil ober auf Rachmaß pet m® oer»
gantet. @in Seil gelangte nicht pr Serfteigerung.

Im 25. Quni 1931 oerfehteb an einem ©erjfchlag
in feinem 77. BebenSjabt ber einem ©roßteil unferer
Qnferenten unb Sefer petfönlieh beîannte H«ï Schüdt,
©eniorehef ber girma grifi ©chüdt & ©obn, 3örieh- Db»
wohl er feit langer 3ett mit etnem Heïèîotben behaftet
war, ïam fein Sob oöHig unerwartet, ©eine unermüb»
liehe treue Rlitarbeit an unfern gachblättern oerbtent
einen ebrenben Rachruf. ©in grunbgütiger SRenfch ift
nach einem arbeitsreichen Seben oon uns gefdjteben unb
wer ihn gelaunt bat, wirb gerne an ben lebhaften Rlann
benlen, ber mit feltener Segabnng eS oerftanben bat,
jebem etwas aus feinen reichen SebenSetfabrungen p
geben. ®a§ moberne SBort oom „®ienft an Stunben"
ift i|m fiets aBirlli^fett gewefen unb unter Hl"ian«
fe^nng feiner perfönli^en Qntereffen war eS ihm Herfens«
bebürfnis, jebem SRenfchen gefällig p fein. Db belannt
ober nnbelannt, er mußte jebem helfen unb btenen. ©ein
erftannltcheS ©ebäd^tniS unb feine immenfe Selefenbeit
befähigten ihn p fiets intereffanter Konoerfation unb
fetne befonbere greube war eS, an§ ber reichen ©bronil
feines SebenS p fc§8pfen. Serfönliche ©rlebniffe mit
®. g. Rieper, ©ottfr. Keller, Sôcîlin ?c., mit welchen er
tn frühem fahren gefdjäfttich in Serbinbung ftanb, ge»

hörten p feinen löftit^ften ©rtnnerungen unb er gab
mit Vergnügen baoon Kenntnis, ©ein lebhaftes Sem»

perament blieb ihm bis p fetnem ©nbe treu nnb obwohl
bte leiten SRonate oft fchmerjenSoolIe Sage gebraut
haben, hätte man ihm fetne 77 Qabre nicht angefeben.
©etne @attin, elf Kinber unb 14 ©nlel betrauern feinen
Htnfchieb unb werben baS gütige Haupt ber gamilie
nun miffen müffen, bas tn patriar^altfcher SBelfe bie

fchönften ©etten beS gamilienlebenS p pflegen wußte,
©elbft abfolut anfpru^SloS, war fein Seben bem SBobl»
ergeben ber ©einen gewibmet.

3m 3abre 1899 trat er als unfer Rlitarbeiter ins
©eßhäft ein nnb feiner raftlofen ©nergte nnb fetnem
geraben, gütigen RSefen haben wir einen ©roßteil ber
©ntmidlung unfereS Unternehmens p oerbanlen. 3b*u
mar Arbeit SebenSbebürfniS unb ein nie oerßegenber
Duell neuer geiftiger Anregung. 30 Qabre feines retfften
SebenS bat er grenb unb Seib mit uns geteilt nnb eS

oerftanben, auch in ben nicht leichten KrlegSjabren ben

Optimismus nnb ben ©lauben an bie 3«lunft hoch p
balte». @r fonte recht behalten unb mit ©enugtuung
burfte er an feinem 75, Geburtstag auf fein SebenSmerl

prftcfbltcïen unb jungen Kräften bte Sögel anoertranen.
Rieht gana i»ei 3abre waren feinem otium cum dig-
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eine Ergänzung der Lehrlingsausbildung darstellen. Im
Bericht wurden die Zwischenprüfungen für Lehrlinge,
Berechnungs- und Submissionswesen, Versicherungswesen,
Abkommen mit Lieferanten, Zollfragen usw. erwähnt und
an die Unterstützung der einheimischen Industrie appel-
liert. Nach der Beratung eines neuen Statutenentwurfs
und eines Reglements für eine Sterbekasse hielt Natio-
nalrat Schirmer, Präsident des Schweizerischen Gewerbe-
Verbandes, ein orientierendes Referat über das neue
Bundesgesetz für die berufliche Ausbildung, das mit
großem Interesse entgegengenommen wurde. Als Nächster
Versammlungsort wurde Murten bestimmt.

Der Verein Schweizerischer Zeutralheizungsindu-
strieller hat am 28. Juni in seiner Generalversamm-
lung in Luzern an Stelle des zurücktretenden G. Freu-
diger (Frauenfeld) als neuen Vereinspräfidenten Inge-
nteur H. Lier (Zürich) gewählt. Die zurücktretenden
Mitglieder des Zentralvorstandes, H Gutknecht (Zürich)
und E. Neuhaus (Lausanne) wurden ersetzt durch Dr.
Groß in Winterthur und C. Boulaz in Lausanne.
Die Versammlung hörte ein Referat des Verbandssekre-
tärs, Ernst Koller (Zürich) über eine eventuelle Revi-
fion des Gesamtarbeitsvertrages an.

NimtellimgîWeîîn.
3. Schweizerische Bureaufach-AuSstellung in Zürich.

Die sommerliche Bureaufach-Ausstellung ist für Zürich
bereits zu einer festen Institution geworden. Sie wurde
vom 14. bis 17. Juni in analoger Weise wie in den
Borjahren im Vereinshaus zu Kaufleuten durchgeführt.
Doch übernahm diesmal der Schweizerische Bureaufach-
Verband die Durchführung der großangelegten Ausfiel-
long. Der Verband besteht heute aus dreißig Firmen,
ermöglichte aber durch Ausnutzung jedes verfügbaren
Raumes in den beiden großen Sälen und zahlreichen
Nebenräumen die Einbeziehung weiterer 16 Firmen. Die
lrotz der Krisenzeit mit beträchtlichem Aufwand durch-
geführte Veranstaltung verdient vor allem deshalb An-
erkennung, weil es hier möglich war, bei unverbindlicher
Vorführung aller miteinander konkurrierenden Erzeug-
nisse der einzelnen Branchen die technischen Neuerungen
im Bureaufach eingehend zu studieren.

Es waren annähernd 70 wichtige Hilfsmittel des
Bureaubetriebes in allen heute gebotenen Ausprägungs-
formen vertreten. Zu nennen sind vor allem: Schreib-
Maschinen mit elektrischem Antrieb, mit auswechselbarem
Wagen und sogar mit automatischer Vorrichtung für
lethweise Benützung wie beim Telephon; Rechenmaschi-
ven aller Art, von den Rechenschiebern, Kalkulatoren
und Pultaddiermaschtnen bis zu den großen, kompli-
zierten Buchungsmaschinen, die schon in den Bereich der
neuzeitlichen Buchhaltungsmaschinen mit großem Appa-
rat und kombinierten Funktionen hinüberführen. Ferner
find bemerkenswert: Adressiermaschinen und Vervtel-
Migungsapparate mit elektrischem Antrieb, Diktterma-
lchmen, bei denen bereits à vervollkommnetes deutsches
Modell (Stenophon) zu den amerikanischen Systemen
Dntaphon und Ediphon hinzutritt.

Die schweizerische Industrie hat auf verschiedenen
Gebieten (Schreibmaschine Hermès") vorzügliche Lei-
Itungeu auszuweisen; das neueste schweizerische Erzeug-
ms ist eine großartige Statistik-Maschine, die das Loch-

»
u-Tyfiem mit Selektionierungsverfahren zur äußer-

um Konsequenz entwickelt. Geschäftsbücher, Kontrolluhren,
^uvertschlteßmaschinen und zahlreiche anders Vorrichtun-
M für mechanische Einzelarbeiten waren ebenfalls in
^oßer Zahl sehen. Die Ausstellung, die aus allen

Kreisen der Kaufmannschaft regen Besuch erhielt, drängte
sich auf vier Tage zusammen. Sie stand wie in den
Vorjahren in Verbindung mit einem Kurs für kaufmän-
Nische Organisation und Absatztechnik, der vom Schwei-
zerischen Kaufmännischen Verein im gleichen Hause durch-
geführt wurde.

Holz - Marktberichte.
Holzbericht aus Netstal (Glärus). (Korr.) An der

letzten in Netstal stattgefundenen Gemeindeholzgant
gelangten verschiedene Holzteile auf die Versteigerung.
Es handelte sich um einige Partien, vornehmlich Lawinen-
holz im Klöntal (auf Deyen, Unter- und Ober-Herberig,
auf Schlettern und im Klopferwald). Die Gant war von
einer großen Zahl von Interessenten besucht. Der Ge-
samterlös betrug rund 1000 Fr. Das Holz wurde ent-
weder samthaft per Teil oder auf Nachmaß per ver-
gantet. Ein Teil gelangte nicht zur Versteigerung.

1' Fritz Schück.
Am 25. Juni 1931 verschied an einem Herzschlag

in seinem 77. Lebensjahr der einem Großteil unserer
Inserenten und Leser persönlich bekannte Herr Fritz Schück,
Seniorchef der Firma Fritz Schück à Sohn, Zürich. Ob-
wohl er seit langer Zeit mit einem Herzleiden behaftet
war, kam sein Tod völlig unerwartet. Seine unermüd-
liche treue Mitarbeit an unsern Fachblättern verdient
einen ehrenden Nachruf. Ein grundgütiger Mensch ist
nach einem arbeitsreichen Leben von uns geschieden und
wer ihn gekannt hat, wird gerne an den lebhaften Mann
denken, der mit seltener Begabung es verstanden hat,
jedem etwas aus seinen reichen Lebenserfahrungen zu
geben. Das moderne Wort vom „Dienst an Kunden"
ist ihm stets Wirklichkett gewesen und unter Hintan-
setzung seiner persönlichen Interessen war es ihm Herzens-
bedürfnis, jedem Menschen gefällig zu sein. Ob bekannt
oder unbekannt, er mußte jedem helfen imd dienen. Sein
erstaunliches Gedächtnis und seine immense Belesenheit
befähigten ihn zu stets interessanter Konversation und
seine besondere Freude war es, aus der reichen Chronik
seines Lebens zu schöpfen. Persönliche Erlebnisse mit
C. F. Meyer, Gottfr. Keller, Böcklin ?c., mit welchen er
in frühern Jahren geschäftlich in Verbindung stand, ge-
hörten zu seinen köstlichsten Erinnerungen und er gab
mit Vergnügen davon Kenntnis. Sein lebhaftes Tem-
perament blieb ihm bis zu seinem Ende treu und obwohl
die letzten Monate oft schmerzensvolle Tage gebracht
haben, hätte man ihm seine 77 Jahre nicht angesehen.
Seine Gattin, elf Kinder und 14 Enkel betrauern seinen
Hinschied und werden das gütige Haupt der Familie
nun missen müssen, das in patriarchalischer Weise die

schönsten Seiten des Familienlebens zu pflegen wußte.
Gelbst absolut anspruchslos, war sein Leben dem Wohl-
ergehen der Seinen gewidmet.

Im Jahre 1893 trat er als unser Mitarbeiter ins
Geschäft à und seiner rastlosen Energie und seinem
geraden, gütigen Wesen haben wir einen Großteil der
Entwicklung unseres Unternehmens zu verdanken. Ihm
war Arbeit Lebensbedürfnis und ein nie versiegender
Quell neuer geistiger Anregung. 30 Jahre seines reifsten
Lebens hat er Freud und Leid mit uns geteilt und es

verstanden, auch in den nicht leichten Kriegsjahren den

Optimismus und den Glauben an die Zukunft hoch zu
halte». Er sollte recht behalten und mit Genugtuung
durste er an seinem 75. Geburtstag auf sein Lebeuswerk
zurückblicken und jungen Kräften die Züge! anvertrauen.
Nicht ganz zwei Jahre waren seinem otium eum âiZ-
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nitate geroeiht unb roenn auch nicht mehr attio im ®e<

fdäft, fo war er bodj immer noch mit feinem |?erjen
an baSfelbe gebnnben unb intereffierte jtcf) für alle Bor»

gänge.
Bun hat ifjn ein fanfter Sob abberufen, ,boch feke

oorbitblid^e Irbeit unb fein grunbgütigeS SBefen roerben

uns ftets in banïbarer ©rlnnerung bleiben.

Sotetttafel.

f 3feaa 9Wt|er»@raf, ©penglermeiffet i« Senjbnrg
(largau) ift am 26. Qfuni im liter con 59 fahren
geftorben.

f 9ö«öi »irlljofer, Kfifermeiger in gfirict), ftarb
am 27. Quni im liter non 55 fahren.

Umcbieâe»««.
©«werbliches BilöungSroefen unb BunbeSfuboen*

ttou. 3« einem KreiSfdfjreiben teilt baS eibgenöffifcfje
BoltSroirtfdhaftSbepartement ben KanionSregietungen mit,
bag bie ©uboentionSgefud^e jugunffen ber In»
galten für bas geroerbliche, inbugrleEe, faufmänntfche
unb ^auStt>irtf<^aftlid&c BilbungSroefen möglichft balb,
fpüteftenS aber bis jum 31. SuÜ 1931, bem BtmbeSamt
für Onbuftrte, ©eroetbe unb irbeit elnjureichen finb.
®aS Departement beabflcpgt, bem BunbeSrat für baS

Qahr 1932 ben£ödfjgfa| ber BunbeSfuboention
mit 40% ber anrechenbaren luSgaben oorpfdjlagen.
©tefer |>ödhgfa| ïommt nur In grage für ©deuten, beren
Bexhältnlffe eS rechtfertigen, unb roenn gleichseitig gegen»
über früher bte anbermeltigen ©uboentionen !eine Kür»

jungen erfahren. ©as BunbeSamt foU jubem ermächtigt
roerben, in befonbern gäHen, roo bie finanjtelle Sage ben
luSbau ber beftehenben Inftalt gefährbet, einen Sun»
besbeitrag bis ju 45 %, bei faufmännlfden BereinSfdulen
bis ju 50% ju entrichten.

Bortrag fiber ©tabtebau« unb äöohnungifragen.
@ln nicht fehr jahlteidheS, aber fadhïunbigeS Publlfum
fanb ftdh am 25. 3uni abenbs tn ber @ibgettöffifc|en
Secfwlfthen §odfjfchule ju einem Vortrag eon lrä)iteft
®. ©treiff über moberne ©täbtebau» unb SBohnungS»
fragen ein. luf ben ©rfenntntffen oen Sheobot gritfdj
fugenb, eerfuchte ber beutfche ©täbtebaufilm in baS roirre
Durdhetnanber eon Käufern unb SRenfchen, bte oft ein
blinber gufaE jufammengeroürfelt hat» burch eine über»
jlchtlidhe Sufammenfaffung jroedtgleidher Sauten in @itp,
Heinere Qnbugrlegäbte unb eigene Biflen» unb SBohn»
quartiere, roteber etroaS Drbnung unb Harmonie ju
bringen. Bur auf folche 3Beife fqnn ber unroirtfdhaft»
lichen Berjettelung eon Kraft unb 3elt ©Inhalt geboten
unb baS gefamte ©rofjftabi leben roieber einfacher gehaltet
roerben. Inlagen, ParfS unb «Spielpläne foEen baS
Çaufermeer in fibergchtltche Kletngübte gliebern unb eer»
hüten, bag bte Klnber auf fdhattige $öfe ober gar auf
bte bewegte ©roggabtgrage oerbrängt roerben. ©er
©urdhgangSeetïehr ift über bie Peripherie ber ©tabt ju
leiten unb SaftautoS nadh Blögliclgelt auf bte hinten
fronten ber fröufet ju eerroetfen. 3ebe bauliche Eleu»
geftaltung hat mit ber Sanbplanung ju beginnen:
mit bem forgfältigen Ibtaften beS engern SBirtfchafiS»
gebteteS auf Böbenfdf)ä|e, ©ifenbahnlinien, gluglaufe
ufro. unb ber genauen geftlegung beS ©iebelungSgebteteS.
@S »erfteht fic| eon felbft, bag bltfe ibeale Beubelebung
ber ©täbte mit ber äulaffung roettgehenber öffentlicher
©gentumSbefehtfinfungen geht unb fäBt.

®em jroetten Seil beS Ibenbs roar etn »orbilblidh
fdjjöner gilm beS ©«hroeljerifdfjen üetlbunbeS über „Das

neue SEßohnen" geroibmet, ber geh mit gutem ©efdhmadf,

fehr oft auch mit SPi| unb beigenber ©atire gegen bie

prunïhafte, ungefunbe SBohuung ber Sopfgctt roanbte

unb fdhon aus biefem ©runb ben eerbienten BeifaE allée

§örer fanb.

lui ber fdjweij. ©portmateuinfingrie. ©te ©droelj
ig naturbeblngt ju einem ©portlanb ergen Banges ge»

roorben, unb tn unfern Sourigenjentren bietet geh @e=

legenheit ju mannigfaltiger ©portbetätigung. Deren ge<

funbhettlider unb moraltfcher SBert ig aber audh in ben

©täbten längg erïannt roorben. BefonbereS Infehen
geniegt bort ber SenniSfport.

@S ig erfreulich, bag initiatioe ©ch»etjerinbugrteHe
feit fahren barauf bebadht gnb, ©portartifel inlänbifdjer
gabriïation auf ben SRarft ju bringen, unb auf oer»

fdfgebenen ©ebteten fportlidher Betätigung haben bte ein»

heimgehen ©eräte ein QualitätSnioeau erreidht, baS ber,»

jenigen ber reputterten fremblänbifchen Sparten tn nicht»

nachgeht» SBBte ber ©<hroeijerroodhe»Serbanb mittelt, oer»

bient tn biefer Eingeht etne neue Bie 1er Qnbugrle ®r»

roähnung, bie SenniS Baf ettS tn eorjügltdher lus»

ffihrung unb aEen Preislagen tn ben §anbel bringt.

fBan barf roünfdhen, bag berartige Bemühungen, In

roirtfdhaftltch fdhroeren Seiten neue probuftionS» unb

Berbtengmögltchfeiten ja fdfjaffen, in ben ©portfretfen
Ermutigung unb foltbarifc^s Berütfgdhtigung gnber

roerben. (©dhroetjerroottje.)

Bom Umfang Der Inlagen nnb ©pielmiefen in

ber ©tabt görlch mag, rote ber ©efdäftSberidht pro 1930

feggeEt, bte Satfache jengen, bag ge im ganjen 28 km

©rünhedlen anfroeifen, bte aBjährltdh jroeimal gefdhnittcn

roerben mfiffen.
Bon ber Bantfitigleit tn ber Cdjmeis. (Fk-Äorr.)

Die le|ten ^ah^e beben tn ber BantätigfettJ einen ge»

roaltigen luffdhronng genommen, bie 3a|re 1928 unb

1929 rotefen bireïte iteïorbe auf, unb baS Qahr 1930

hat biefe roiebemm noch überboten. 3n 26 ©tabtge»

metnben ber ©«hroeij, bie oon ber ©rhebung erfagt wer»

ben, roar bte Saig ber fertig ergeEten SSohnungen im

3fahre 1930 um 39 % gröger als tn ben Ie|ten fahren

oor bem Krieg. Die 3ahl ber fertig ergeEten 2Bot)>

nungen betrng beifptelSroeife:
3üri«h 58afel «ern ®enf 26 ©täbte

jufawtnen
1926 2085 1009 621 256 5473

1928 3154 1179 573 523 7765

1930 3238 1487 651 1360 8447

äBie In ben Borjahren, geht 3äridEj weit an b«

©pi|e mit runb 3200 ggohnungen, in Bafel ig etn

Büdgang eingetreten, roührenb ®enf etne gewaltige Po#'

tätigfeit entmidfette. ©er ©efamtjuroacp an SBofnungen

in aEen ©emetnben mit mtnbeftenS 2000 @lnrooh«w
ig 1930 mit 14,500 um 12% höher als im 3ûf)ïe 1929,

Snterefjant ig bie Satfache, bag bie Saig ber SBohnungcn,
bte auf ein SBohngebäube entfaEen, in ben te|ten
gröger geroorben ig.

3BaS bte ©tgeEer ber Bauten anbelangt, fo gnb e$

oor aEem neugegrünbete lltiengefeEfchaften, bie h®"
SBohnungen ergeBen, bann oor aEem bie Bangenoffen»

fdaften, roenn auch ihre Sätigfeit etroaS jurüdfgegange"
ig, bie Bantätigfeit ber ©emetnben ig fag gänjtichlein'
gegefit. lach tnbejug auf bie gnanjieEe Untergü|«o9
beS SßohnungSbaneS ig bie Sätigfeit ber ©emeinb®
etroaS abgebaut roorben. @S »urbe 1930 nodh fö*
Projent aEer neuen aBohnungen eine öffentliche
hilfe gewährt gegen 19,9 % im Borjahr«.

äBährenb bte aBohnhäufer heutjutage pmeig Ö*£pf
roerben, baut man bie SBohnungen felbg immer flew®
©em BebfirfniS nadh ftetnen SBohnungen wirb W
fRedhnung getragen. SKerfroürbigerroeife entfaien oon w"

164 Jllustr. schwetz. Haudw. -Zeitung („Meisterblatt-) Rr. U

nitàte geweiht und wenn auch nicht mehr aktiv im Ge-

schüft, so war er doch immer noch mit seinem Herzen
an dasselbe gebunden und interessierte sich für alle Vor-
gänge.

Nun hat ihn ein sanfter Tod abberufen, Hoch sàe
vorbildliche Arbeit und sein grundgütiges Wesen werden
uns stets in dankbarer Erinnerung bleiben.

Totentafel.
-s- Jean Meyer Graf, Spenglermeister in Lenzvnrg

(Aargau) ist am 26. Juni im Alter von 59 Jahren
gestorben.

-j- Jgvaz Birkhofer, KSfermeister in Zürich, starb
am 27. Juni im Alter von 55 Jahren.

llmchietleim.
Gewerbliches vilbnngSwesen «nd Bvndessnbven-

tion. In einem Kreisschreiben teilt das eidgenössische

Volkswirtschaftsdepartement den Kantonsregierungen mit,
daß die Subventionsgesuche zugunsten der An-
stalten für das gewerbliche, industrielle, kaufmännische
und hauswirtschaftliche Bildungswesen möglichst bald,
spätestens aber bis zum 31. Juli 1931, dem Bundesamt
für Industrie, Gewerbe und Arbeit einzureichen sind.
Das Departement beabsichtigt, dem Bundesrat für das

Jahr 1932 den Höchstsatz der Bundessubvention
mit 4V»/» der anrechenbaren Ausgaben vorzuschlagen.
Dieser Höchstsatz kommt nur in Frage für Schulen, deren
Verhältnisse es rechtfertigen, und wenn gleichzeitig gegen-
über früher die anderweitigen Subventionen keine Kür-
zungen erfahren. Das Bundesamt soll zudem ermächtigt
werden, in besondern Fällen, wo die finanzielle Lage den
Ausbau der bestehenden Anstalt gefährdet, àen Bun-
desbeitrag bis zu 45 »/«, bei kaufmännischen Beretnsschulen
bis zu 50»/« zu entrichten.

Vortrag über Städtebau- «üb Wohnungsfrage«.
Ein nicht sehr zahlreiches, aber fachkundiges Publikum
fand sich am 25. Juni abends in der Eidgenössischer.
Technischen Hochschule zu einem Vortrag von Architekt
E. Streifs über moderne Städtebau- und Wohnungs-
fragen ein. Auf den Erkenntnissen von Theodor Fritsch
fußend, versuchte der deutsche Städtebaufilm in das wirre
Durcheinander von Häusern und Menschen, die oft ein
blinder Zufall zusammengewürfelt hat, durch eine über-
sichtliche Zusammenfassung zweckgleicher Bauten in City,
kleinere Industriestädte und eigene Villen- und Wohn-
quartiere, wieder etwas Ordnung und Harmonie zu
bringen. Nur auf solche Weise kann der unwirtschaft-
lichen Verzettelung von Kraft und Zeit Einhalt geboten
und das gesamte Großstadt leben wieder einfacher gestaltet
werden. Anlagen, Parks und Spielplätze sollen das
Häusermeer in übersichtliche Kleinstädte gliedern und ver-
hüten, daß die Kinder auf schattige Höfe oder gar auf
die bewegte Großstadtstraße verdrängt werden. Der
Durchgangsverkehr ist über die Peripherie der Stadt zu
leiten und Lastautos nach Möglichkeit aus die Hinter-
fronten der Häuser zu verweisen. Jede bauliche Neu-
geftaltung hat mit der Landplanung zu beginnen:
mit dem sorgfältigen Abtasten des engern Wirtschafts-
gebtetes auf Bodenschätze, Eisenbahnlinien, Flußläufe
usw. und der genauen Festlegung des Siedelungsgebtetes.
Es versteht sich von selbst, daß diese ideale Neubelebung
der Städte mit der Zulassung weitgehender öffentlicher
Eigentumsbeschränkunzen steht und fällt.

Dem zweiten Teil des Abends war ein vorbildlich
schöner Film des Schweizerischen Werkbundes über „Das

neue Wohnen" gewidmet, der sich mit gutem Geschmack,

sehr oft auch mit Witz und beißender Satire gegen die

prunkhafte, ungesunde Wohnung der Zopfzeit wandte

und schon aus diesem Grund den verdienten Beifall aller

Hörer fand.
Aus der fchweiz. Sportwareuiudustrie. Die Schweiz

ist naturbedingt zu einem Sportland ersten Ranges ge-

worden, und in unsern Touristenzentren bietet sich Ge-

legenheit zu mannigfaltiger Sportbetätigung. Deren ge-

sundheitlicher und moralischer Wert ist aber auch in den

Städten längst erkannt worden. Besonderes Ansehen

genießt dort der Tennissport.
Es ist erfreulich, daß initiative Schweizerindustrteüe

seit Jahren darauf bedacht sind, Sportartikel inländischer

Fabrikation auf den Markt zu bringen, und auf ver-

schiedenen Gebieten sportlicher Betätigung haben die ein-

heimischen Geräte ein Qualitätsnioeau erreicht, das den-

jenigen der reputterten fremdländischen Marken in nicht!

nachsteht. Wie der Schweizerwoche-Verband mittelt, ver-

dient in dieser Hinsicht eine neue Vieler Industrie Er-

wähnung. die Tennis-Raketts in vorzüglicher Aus-

Wrung und allen Preislagen in den Handel bringt.

Man darf wünschen, daß derartige Bemühungen, tu

wirtschaftlich schweren Zeiten neue Produktions- und

Verdienstmöglichkeiten zu schaffen, in den Sportkreisen

Ermutigung und solidarische Berücksichtigung finden

werden. (Schweizerwoche.)

Vom Umfang der Anlagen »nd Spielmiesen in

der Stadt Zürich mag, wie der Geschäftsbericht pro 1930

feststellt, die Tatsache zeugen, daß sie im ganzen 28 km

Grünhecken aufweisen, die alljährlich zweimal geschnitten

werden müssen.

Von der Bautätigkeit in der Schweiz. (M-Kon.)
Die letzten Jahre haben in der Bautätigkeit Z einen ge-

wältigen Aufschwung genommen, die Jahre 1928 und

1929 wiesen direkte Rekorde auf, und das Jahr 1930

hat diese wiederum noch überboten. In 26 Stadtge-
meinden der Schwetz, die von der Erhebung erfaßt wer-

den, war die Zahl der fertig erstellten Wohnungen im

Jahre 1930 um 39 »/, größer als in den letzten Jahren

vor dem Krieg. Die Zahl der fertig erstellten Woh-

nungen betrug beispielsweise:
Zürich Basel Bern Genf 26 St«

zusammen

1926 2035 1009 621 258 5473

1928 3154 1179 573 523 7765

1930 3238 1487 651 13S0 8447

Wie in den Vorjahren, steht Zürich weit an der

Spitze mit rund 3200 Wohnungen, in Basel ist ein

Rückgang ewgetreten, während Genf eine gewaltige Ban-

tätigkeit entwickelte. Der Gesamtzuwachs an Wohnungen
in allen Gemeinden mit mindestens 2000 Einwohnern
ist 1930 mit 14,500 um 12»/° höher als im Jahre 1920.

Interessant ist die Tatsache, daß die Zahl der Wohnungen-
die auf ein Wohngebäude entfallen, in den letzten Jahren

größer geworden ist.
Was die Ersteller der Bauten anbelangt, so find ^

vor allem neugegründete Aktiengesellschaften, die heute

Wohnungen erstellen, dann vor allem die Baugenössen-

schafte», wenn auch ihre Tätigkeit etwas zurückgegangen

ist, die Bautätigkeit der Gemeinden ist fast gänzlichlein-

gestellt. Auch tnbezug auf die finanzielle Unterstützung
des Wohnungsbaues ist die Tätigkett der Gemeinden

etwas abgebaut worden. Es wurde 1930 noch für 1»,«

Prozent aller neuen Wohnungen eine öffentliche Finanz-

Hilfe gewährt gegen 19,9»/« im Vorjahre.
Während die Wohnhäuser heutzutage zumeist grW

werden, baut man die Wohnungen selbst immer klel«
Dem Bedürfnis nach kleinen Wohnungen wird beP

Rechnung getragen. Merkwürdigerweise entfallen von den
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